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Elsässische Kultur ein ,,Mythos"?
ln einem Leseöref, den die,,Derndres Nou-
ve les d'Alsace'am 11. Mai veröffentl chten.
veirilt ein Her Benö Herrscher-Gulnet aus
Ko mar dle Anschl. eine esässische Kultur
gebe es nrchl, die se nur e n i,4ylhos. Daraui
änlwnnel Ber.erd Vooler Prolessor iÜr Ge-
se lschaftsgeschichte än der U niveß vät Slraß
burg, arn 25. lvai:
.,Für manche Leser schelnl de elsässische
Kulturein purer Mythoszusein lsiehedie DNA
vorn 115). So elne resengroße Dumrnheil
dade niach nichl hingenommen werden. Däs
Elsaß besilzl seit Jahrhunder€n eine ganz-
ausgeplägle Spezifiläi Lrnd lnd vid!alllät, e ne
vergangenhei und eine Gegenwait.
Das kulturelle Erbe ist sehr wervoll und ab-
wechslungsreich. Es besitzt vor allem ein€
orig nelle Geschchte, de e nerGrenzprovinz,
än rlp, <.h rli. rnm:nq.he Lrn.].erm.. s.hc
Zivilisaiion begegnen Das arciitektonische
Eöe islzugleich reigiöser und wellicherAn.
Kunsl (siehe die zahlreichelr HemahLrseen)
und Lilelatur, insbesondere die großen Hu-
manislen des XVi. Jahrhundeds, beslimmen

Und dre Gegenw"d beüeffend Bräuche.Tra-
dirinnen Gä<lrnnome u.d ei.e.och von der
Religion geprägre lr/enlaltäl, Literalur in drei
Sprachen, Theater, eine von spezilischen
slädtischen und ländlichen Landschalten und
verschiedene Einichtungen geprägte Geo-
graphe und schließlich ene eigene Lebens-
weise und ef gll angepaßtes Lokakecht.
Obwoh der Diaiekt verschledene Formen an-
n mmr, wird dle Einhet durch die deuische
Sprache gewähneisiet, die seine schrillliche
Ausdruckslom darstellt so daß d e ldee emes
elsässlschen ,,CAP ES" oder des Unlerichles
aui Elsässisch, endas abweglg erscheint. Wir
einnern daran daß das Schrillgut größlente ls
aul Deulsch verlaßt wurde (A.chive, Lilerätur,

ln de.Tatislieder E sässer betroffen uid muß
zwischen Gleichgüliigkelt, dle zum Verlustder
ldendtäl u.serer Beglon lÜhrl und dem Ver-
such, diese Kullurzuerhallen und seinen Kin-
dern weilerzuüberlEiern, wählen.''

Unsere Beihefte slnd gesuchl und
geschätzt. Besonders Schulen und
Lehrer iordern sie bel uns an. Her.
stellung und Verbreitung verursa-
chen hohe Kosten. Wer kann, wird
g€belen, uns zur Velbreilung der
Beihef te elne be3ondere Spende zu-

Füoei w r hinzu:Wo hatder oroi'rnde Kenner
oei asasses. Hen HensciieGcuLnel serne
Wesheil geschöplt? Was weiR er überhalpl
iiter däs Elsa8? Auch wenn er e n Land nur
durch dle Auloscheibe zu belrachten pilegt,
muß er erkennen. daß das von l\,4enschen-
hand in der Landschaft Geschaitene wesl ich
der vogesen grundverschieden von dern isl,
wäs män östlich vo. diesen sehen kann.

Acht
,,f ranzösasch-deutsche"
Klassen im Oberelsaß

So berichten die DNA vom 10. [4ai:

,1rn kornmenden September werden in den
Collöges und Lyzeen des Haut Rhin achl
zweisprachige iranzösisch-deutsclT e Klassen
erölinel. Diese soge.annlen,lranzösisch-
deulsc hen' Sektionen werden.wenns e inein
oderzwei Jahrc. voll einsaizberc tsind. SchÜ'
er von der Sixiöme bis zurTerminale aufneh-
men lhr Ziel ist ein inlenslverer Unterr cht der
deulschen Sprache. Statt drei Wochenstun
den haben diese Klassen lünl Stunden Unler-
rcht, wodurch man, wie die regionaief
Deutschinspektoren Madame Desbordes und
I',1. Ph llpps erkären, eine größere kullurelle
Aulqesch ossenheii und srößere Flexib liläl in
d esem Unleffichl, der von freiw lgen Lehrem
und deutschen Assistenlen edeilt wird, eF

PaulLlu ler, der lnspeKor derAkademie, hat
den wunsch sämillche Dishikie des Haur
Bhin einzubeziehen Lrnd har deshalb lür Sep-
lembe.lC87 elne. zwe le. Abc.h. nvon arfi

Gegenwätlig gehen Anwesungen an die Di'
rektoren der Grundschu en, damit diese die
Ellem der künnlgen Schüler der Sxleme in-
Iormieren konnen, die slch Iürdiese l\rlöglich-
ket inleresseren. Zu vermerken isl. daß d e-
ser unrerrchl zusatzllch zu den übrigen
Slunden edeill wkd ünd nichl ein anderes
Fach erselzl. Schüler, dle nichlzu einem Sek-
lorg6höre., in dem e ne zweisprachige Klas-
se erölf nel wird, können ohne Schwierlgkeiten
e nen Schulwechsel beanlragen.
Dle departemenlale Züeilungskommission
lrit l\4lne Jun zusammen, um de Bewerbun-
gen interesslerler Collöge- und Lyzeumsschü-
er zu prüfen. Konkreler Vorleil dieser neuen
UnlerrichtsmögLichkeit m Haul-Fhn: Dre
Schü|e.. die heran von der Sixiöme bls zur
Tennlnale tellgenommen haben, können,
wenn sie den Wunsch habei an einer deut-
schen Univeßtäl oder Hochschule slud ercn

ohne das sonst obllgator sche Sprachexamen

Wie der nspeklor M. Alberricci iestste ll, ha-
benzahkeiche Co öges und Lyzeen desDe-
parlemenls die Elnrlchtung zweisprachiger
Kiassen beisich beanlragl, und auch beiden
Lehrern herrschle qroßes nteresse, ihr Fach
gdndlicher zu unlenichlen.
B elbt.auch die Schü ervon den Voire len die-
ser Möqlichketzu übezeuoen, die auch an'
derswo in Frankeich exislierl (160 iran-
zösisch-deulsche SeKionen insgesamt), von
denen bsang aber im Elsaß nuren ein2iger
venreter bekannt st, und zwar Fusiel-de-
Coulanses in Straßburg).'
Unsere I'leln'rng dazu: Recht isl daß der
DeulschunterrEhl in ganz Frankreich ausge-
bautwid. D es sollle auch, soweit nichischon
lünf St'rnden i der Woche unterrichlet wer
den, in der Bundesrepublik lür den Franzö-
sischunleirichl geschehen. Eßiau.lich sl es
allerdings, daß das Elsaß hinlerherhinken
mu ß, wie die Zahlen zeigen, sian ein Voireiler

Elsaß-Kalender 1987

Der be eble Elsaß Kalender istwleder
da und kann uber die Geschätlsslele
z!m Presvon Di,,I5,- (ensch. Porlo
und Verpacku.si bezoq€n werden

Ein geistlicher lnspeklor
zur Sprache in der Kirche
Vor elnigen Wochen wurde der Buchsweller
Plarrer I'larc Wehrung zum ge stlichen h-
spektor ernannl. Wie das Sfle aeworden sl,
wurde er über Vers€hiedenes befragl. Er ant,
worleleaulFranzös sch, belonte aber, diessei
n chtse ne Sprache.ZurSprachenlragein der
Klrche frihde er aus: ,,Die Schulsprache der
Jungen isl das Französische. Es genügi, daß
en einziger Französischsprach ger dem Ka-
techismusunteracht beiwohnl. damil altes auf
Fränzös schabläult Das nenneichdieDiklat,
ur der ,{indeÖelt Man versucht, den Neuzu-
gezogenen dadurch entgegeizukommen, daß
der Kalechismusunrerrichr praktisch auf Fran-
zösisch gegeben w d. Die Goflesdienste sind
nreistens zwe sprachig mitdeulschen Chorä-
len. Aber das isl ncht immer elne glückliche
Lösung, und die Allen klagen dariiber.ln den
Städlen gibles enlwederdeuische oder,ran-
zösische Gonesdienste- aber die deulschBn
weden besser besuchl, vor allem, wenn der
lranzöslsche Gollesdienst Jrühe. stattlinder.



. Neue Grenzstation für
Lauterburg-Scheibenhard
Eine neue Grenzstalion mit allem, was dazu
g€horl wurde am 6. Jun lür Laul€rburg-
Scheibenhad einoowehl in A.wesenhcr
zahkecher Peßönlichkeilen aus dem EsaB
und aus Bheinland-Pfalz. Die Eröffnunosän-
sprache hiell Senator Daniel Höfl el, der Fräsi-
denl des Generakales des Unleresasses.
Da?u paßl die Nachrchi, daß lranzösscher-
seits sehr aul Ausbau der Nord,Srid,Straße
gedru'rgen wird. Era.kreich se berelt, de
Straße Slraßbue - Laulerbu€ aulobahnmä-
ßig auszubauen.
Einnem wir daran, daß biszurAnnexion des
E!sassesdurch Frankreich im i T.Jahrhundert
der Nord-Süd-Verketu hauptsächlich das I f-
ke Bhe .uler benützte. daher der viel stärkere
Ausbau der elsässlschen Seile. Dann kam die
Grcnze zur Pfalz und am Fhsn, derVerkehr
wechselled e Seite. D e Eisenbahnstrecke aut
der badischen Seile ist bei weilem slärker
ausgenülztals die aLrl der elsäss schen. Viele
Elsässer, de gegen Süden zur Schweizfah-
ren. benÜten de deutsche Aurobahn

Eine europäische Schule
in Straßburg?

Was wäre nalü icher als das in der ,Europa-
hauptstadt? ln den 50er Jahren war sogar die
Bedevone ner,Eurcpa-Un versitäi", aberun-
sere Chauvinisten haben entsetzt ihre Hturde
erhoben:[Ian denke, dawürdenja auch deul-
sche Prolessoren ir Slraßburg unterichten,
und ließen sich diese gebralene Taube enlge-
hen. Nun isl die Fede wenigstens von einer
,,Europa'Schule" iür d e Kinder der versch e
denen europäischen Beamien. So etwas gibl
es berelts, aber n Bdsselund l\,4ü.chen. Se
nalor Jung, der BÜrgermeister von Harskr-
chen, unteßiÜtzl wämslens dlesen Pan. Er
hatschon mtden zutreflenden sozia lstschen
l,{inislern verhandet und lul nun das geiche
milden MinislemderBegierungChilac. Diese
haben ihrn versichert, ,daß Frankeich alles
tun werde, urn ln dieser Richluns voranzu-
kommen'. Hoflen w r, daß das nichl nur schö-

Elsaß in Amerika
ln dem von Ch. Goldsteln herausgegebenen
Blalte ,D'Heimel' mii der Beilage "DH6ime!Echos wrd ln der Joli-Nummer über die
Elsässer-Siedlung Caslrovllle n Texas be-
rchlel. En gewisserCaslro hatin denJahren
1842-44 im Elsaß geworben und den lnler
gssenten von ungeahnten Möglichkelten g€-
sprochen. Helle leben an die 1800 Menschen
in dem nach ihm benannlen Städtchen und
sprechen trolz des anglo-span schen l',lilieus,
in dem se leben. noch elsässsch. Illaie'
Madeleine und Marc Kauflmann sind donhin
gofahren und haben als Sprachw ssenschaft-
ler AuJzeichnungen gemächi Es se echles
Elsässsch, doch stark mil Amerikanlsmen
durclrselzl. Sie geben e nige Kostp.oben: ,,lch
düealsT.V. warcha, ich likedesnitaso rnuch.'

"Yesterday 
han im Wi ibolte i.' Das eng sche

,you" iühddazu, daß man auch auf e sässisch
iedermann duzl. Beinahe 150 Jahre Dom-
nanz der e.glischer SpGche rund urn die E'
sässer s nd haltebenso wen g an ihnen vor-
beigegangen wie im Elsaß dl6 Vorherrschall
des Französische., das dazu noch gezie t ge
lörded wude. während die Caslroviller Ju-

Hinüber und Herüber
gend nur an einer Slelle ebenso einem Zwan-
ge gegenuber stand wie m Elsaßr ln der
höheren Schule in San Antonio war ihre I',,lul-
lsrsprache genausoverboten wie langeZeit in
der Heimat
Der Verfasser Jean-Pau Sorg-Buhl schleßi

,,Ungefäh.wie beiunsllch habe eszu Beginn
gesagt Dle Zelten und Phasen der sprach -
chen und kullurellen Enlwickung geichen
sich aul erslaunliche Weise... Die.I',lodern -
sierung ergreift die ganze Wet. Ahnlich isl
ärch ei. Aulbäumen des Wlderslandes. die
Wedebelebungen, die Noslalgien und die
ganze Kultur, d edarals entstehen, d e gan2e
Folklorc... An der Unversilät Houston be-
schaftigens ch jetzlSludenlendamit,eln ame-
rikanisch-elsässisches Wörierbuch zusam
menzustellenl Die Stunde der Wissenschafl
und der l,luseen ist gekommsn. De ielzte
Slunde.'

Hinweisschilder in Platt
Darüber berichien d s DNA am 1.3. Die Vetr
e nrgung ,,Wei laang nach', d e in der Geqend
von Dedenholen sich tur de Erhallung der
I\,lundarten enserzt Das aesetzte Zlel, das
P att zu erhalten, istrechlob aberdieseSch -
der e nen Slnn haben, isr de andere Frase:
Wo kämen wir lr n, wein wirjede M'rndarl2'rr
Schrittspache erheben wiirden? Die baby-
lonische Sprachverwnuns wäre da: Neben
,,Schneßheim' würde,Schnäßche' slehen,
,reben ,Vendenheirn ' ,,Fangene", neben ,,Egis-
lreim' ,Exe", neben ,,Sigolshe rn" ,,Sejelse'
usw. usw. Zudem kann eine [4undad gegen
eine iremde Hochsprache, in diesem Falle
das Flanzösische. aui die Dauer nichl aut
kommen, sie muß sich an die Hochsprache,
sprich: Schriflsprache anlehnen, sonsl geht
sie unler. Jedem das eine: Der Schriflsprache
die Schrilt, der l,lundad das Worl, we es aus
dem l\,!unde herauskornmt. Nichl umsonst ha-
ben sich die räroroman schen I',lundarten erst
etwas qefestiqt, nachdem !hnen elne einende
Schrlflsprache geschalfen worden war. Alle
Achlung vor den Leulen bel Diedenholen,
aber so che BemÜhungen werden ihre I',{und-
arten nicht ret€n, se machen sie nur schwä-
cher dem Französischelr gegenüber.

Elsässische Kinder
in die DDR

Es gibi ene Vereniglng,France-BDA'
(= DDR) und davon ein Komitee ,,Mosele'.
Deses organsierl nach ,,France-Journal' in
l,lelz Fer]en iür lothringische Knder in der
DDB zusammen mt Kindern dieses Staales.
Es gibr zwei Gruppen ie nach Aller Desgle -
chen weden Sprachrurse iu r I uqend che Lo-
lhrnger von 14 bis l8 Jahren eingerchret
Beideslstn chlkosten os,das Ferienlagerko-
stet 2000 FFfür dre Wochen, derSprachkurs
3200 FF iü. d e gleiche Zet. Wrd die DDB
auch hier der Bundesrepublik den Bang ab-
auten wie n der Rehabi tierung so mancher
gesch chnicherGesrall? Esdürfleke nZweifel
daran besiehen, daß d eses Kornitee,,France-
BDA' kommunislsch ausgerichlel ist und
nlchtinersler Linie andie Erhallung derSpra-
che denkl. Aber da gbl es noch die öster'
reichische Organisation, d e jedes Jatu mehr
elsässische Kindor einlädt, um ihre Sprach-
kenntnisse zu slärken. Bundesrcpublikani-
sche Kreise haben sich noch nichl zu so ei,
nem Werk aulgeschwungen.

Ein Hansi-Museum?
Es wird davon gesprcchen, daß im ehemäligen
Kolmarer Wohnhause des Malers,Hansi', der
mt bürqedichem Namsn Jean-Jacques Walts
h eß, e n llluseumzudessen Ehren emge chtet
werden sol. Daß dieser d e elassische Volls-
kun§ liebte und ansp@chende Bilder der Dör
Ier und Slädlchen am FuBe der Vogesen ge-
zeichnel und gemall hal, kann niemand in
Abrcde stellen. Doch gäbe es para lel zum
Friedensnobelprcis oinBn .|\r€oslrerberNo
be prsis', so wäre Hansi Lrnzweileihan emer de-
rer, d e am eheslen Anspruch daraul häten.
Sene Lügen über das ,paradis lricolore' irn
Esaß dienten dazu, den Bevanchegeist in
Frankeich wachzuhallsn und haben mil da?u
b€ getagen, 2wischen Frankreich und dem
Deutschen Belche vor 1914 keine Entspan-
nung eint@len zu lassen. Außerdem haben sie
d e lranzeslschen Poliliker dazu verleltet eine
verkehrte und den Menschenrechlen entge-
gennehende Polil k n Elsaß-Lothrngen zu
lre ben. Das llluseumwarealsoeinem gelahrl-
chen Lüqner und Hassergeweihl lsl so etwas
irn Z6rchen der deutsch-lranzosischen F.eund-
schafr emptehlenswerl?

Zum
Hartmannsweiler Kopf

E ner der am herßeslen umstrittenen Kampl
plalze des 1. Wellhregeswar der Hartsnanns-
weiler Kopl. Ursprüngllch mil dichlem Bu-
chenwald bedeckl. wude or kahlgeschossen,
hä!oisäch ch mWinl.cr1gr4,1s Dielränzö-
srsc he Armeetuhruno wollle d ese. er.2 oärl
oen Auss,chtsounK:der ihr unbeschrä;Ken
Einblick ins Bhenlal gewähn hfte. erobem,
so w e sie weiler nörd ch den BesiDder Galz
anst.ebte und dafür tausende bester Soldaten
opiea(e. südlich unmitlebar am begehrien
Berqe, nördilch zwschen L4ünsledal und
Lngekopl.
D6 ,Freunde des Hadmannsweiler Koples"
bemühen sich um die Erhaltung der gewalli-
gen, ofr tielln den Berg hineinggtriebenen Bau-
len der bedersellgen Slellungen. Aul38 km
Wegen kann man sie b€srchl qen, 130 neue
Tafeln wlrden ,ndehrächr Oh.l e 2L,rh TwFi-
sp.ach g snd? E; mußlen ja [,]änner beide.
Völker hierbluten, mtdem Ergebnis, daß Eu-
ropa und die ganze Wetnachhervie schlim-
mer du.cheinander waren als vorher.
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Protestantischer Klerus
mehr für Volkssprache

So Übeßchrebl der Sraßbueer ,,vots-
freund einen AulsaE m se ner Nummer vom
6. Jull. Es islelneA.twoi(aufdte Fraqe, wiees
komme, daß viele deutsche oroteslantische
Gofl esd onsle.naeboten werden. währen.t es
in der h.thol,schen Krrche heiße. d e iünoeren
Gerst chen beherßchen weqen ma;lqe-noer
Ausb dung nicht mehr qenuoend Hoch-
deltsch und Etsässerdeutsch.
Die Aniwod: Der Proleslanr hä i an der tulheri
schen Bibe übersetzung und dem deutschen
Krchenlied ie§t LLrther habe der Vo ,ssbra
che,m Gotresdenst den fast abso Lrren üor-
rang verschatft. ln der katho schen Kirche
herrschte das Larein sche vor. Und - Iüoen
w r h nzu naclr dem 2.Valikan schen K'on-
zl, als die Volkssprache n die coltesdienste
eingeführt wulde, haben das Bistum St.aß-
burg und das Bistum l\,lets aus narionatsri,
schem lnqang die crundsäLe der Kirche.
dem Volke die kirchtiche Letrre in der MulteF
sprache nahezubirgen, veraten
Als weiteren Grund des skirkeren Festhatlens
arn Deutschen be den Proteslanlen siehlder
,Volkslreund' in der Tatsache, daß der geisl!

che Nachwuchs bei den Prolestanten zu ei
nem gulen Teilaus den Plarrlam lien komml,
,,in denen nalurgemäßdie Volkssprache auch
die Ko.fessionssprache ist...'Auch seie. d e
meisten lheologschen Ou€llen in Hoch

D e evange sche Krchehabeesvie weniger
- mt eingewa.derlen Französischsprachigen

zulun als die katholische. die dann Bücksi.ht
aul die Minderheit nimmt. Welch Velwkspel:
Dle lrehrheil, die irn Slaale e ne [,] nderheitisl
auldie man keinere Bücksichlnimmt, nimmt
hreßeits Rücksichl auf eine I',llnderheit, d e in

Wirklchkeil die Mehrheil irn Staate repräsen,
tierrl

DerVerlassererkenntauch dieGdndese ner
Kkche, der tranzösischen Sprache den VoF
rang zu geben nichl an:DleAusb dungsstaü-
ten rcgen die jungen Theologen weder mora-
lisch noch praklisch an, sich in der Volks
sprache zu vervolkommnen. Angeboie we
das des Wiener Kardnals Koenlg, Stmßbur
ger Seminaristen im Auslausch n seinem
Semlnar aulzunehmen wuden nichi bedck-
schligl.

An die Mitglieder
in und um Stuttgart

An ale [rtglieder der cesettschaft und
an ale Freunde des Elsaß in und um
Srungan:

Wrtreflen unsleden 3. Freilag tm [4o-
nai- urn 15.00lJhr bls 17 00 uhr - im
Watburg-Hospiz, Ecke Lanoe-/
Hosplalstlaße, Stultgad (S-Bahn-Ha -
lestele Stuflgan-Nlitte, Pa.kmögtich-
keilen vor dem Hause), zu elnem gemül-
lichen Belsammense n be einerTasse
Kaflee, e nem Vorlrag, Das, cesprä

Wirwüden unssehrüb6rthren Besuch
fieuen, auch cäste sind uns tmmer

Für die Gruppe Sturgar Kari Kohnte,
Tel. (0751) 7 3419.

Die sich
beugende Mehrheit
lm lvessager övangelque vom 4 Maiiinden
wrrro 9enden. H.H A. unterschriebenen LeseF

.lm Obslvere n von X. w rd weqen ernes e n-
zqen Milqlieds lranzossch oatäverl. obwohl
ein ge gar kein Französsch, andere es nur
mangelhan beherfschen. Das .Geslakse, mu ß
man gehön haben - zum Lachen. wenn es
nlcht zum Weinen wäre. Bei ener Wahtver-
sanrmlung lm lr.{ärz wotte der Redner in Et-
sässerdilsch aniangen, es wurde nichls dar
a'rs. En Teilnehmer war iran\oohon. on
unÜbeNrnd|ches Hrnderns. Dre Lisle ileße
sch beliebg veranqern, und das nrcht nur rn
tragikomrschen S uat0nen'

Auch da wo dre l\,trnderhe t i,tehrheit isl. beuorse sich demürig und erqeben Das ßr de"§
Ergebnis der staaltchen und bouraeorsen
Man/pulalion, de aus unserer Mund-art r,nri
aus Deulsch übe.haupt eine mindeBedo;
spr.che gemachl har Dreses Verhahei isr
ubrgens nichl nurden Etsässern und Lolhrin_
gerneigen au(hdesons!sehrsrotzensüdtr-
roler praKiz€ren es kaum anders. tst .täs
'deutsche Höllich/.eil ? Früher sorach män
von der.poltessetranea se.. Wasa esDrach-
rcnen Sfien beirifft, könnle man ehervon ar
roqance f ran(aise sprechen.

ln eigener Sache
Vlele u nserer Leser haben rtieFreund-
lichkeit. uns Zellunqsausschnitte zu-
zuschicken. Oies isr sehr wichlig für
dle Redakrlon. denn män.her .ri,h,
ren wir.ul keinem anderen Weoe.An-
derersells müssen wlr elne ziemlich
strenge Auswahl lrelten, den. de.
Pla[ i§l beschränkt, Wir bitten atso
unsere Leser, es uns nichl übel2üneh-
men, wenn ausgerechnel das, wasste
un3 ge§chlckl haben,.ichl in der
näch3ten Nummer eßcheinl und blt-
len Sleiodzutahren, den ,,Westen" mil
neueslen Nachrichten zu veßorsenj
sowohl die Redaktlon wie die sanze
Leserschalt dankt es lhnen

Eine Stimme aus Eupen-Malm6dy
,,Der Wegweisea', das Blatt dos "Rales der
deuischen Volksgruppe, Eupen', berichrer
immer wieder über alle Minderheiten, de an
der Grenze zwischen derdeutschen und der
Iranzösischen Sprache leben.ln sefem Hefl
1/1986 brngt 6r erne ange Berachtung zur
Laqe im Esaß und in Deutschloihr nqen, aus
der wir lo gendes abdrucken:

,,Brutale Germanisierungspolitik'von 1 940 b s
1 945 sollunler ihnen gewütel haben! Wer von
den naiven lgnoranle. gaubtdenn wohl, daß
die E sässer es nölig halten, germanisierl zu
werden. wo das lrüher wunderbare Land mir
se nenAlernannen und Frankene nesderku -
lure höchststehenden äler deurschen Län,
der war und das ohne die barba sche Assimi
erungsmaschine e der Franzose. bis heute

und für aile absohbare Zeil wohl auch oeb e-
ben wäre. Kein anderes Land in c;samt-
deutschand konnte dem Elsaß irn Hochmii-
lelalter das Wasser re chen.
Beißmüller: 1 945 wurde n den G rundschoten
der Deurschunte(chi abgeschafft. Bastat Die
Franzosen häiten rn i demse ben ,Becht den
Deurschunrerichl ln Baden oder Wüflemberg
abschaflen können, mitdem.Rechtdesmen-
schenverachlenden Siegers.
Ein dem deutschen Esaß unfreundhch qe-
sinnler Leser äßt denn auch d e [atze aus
dem Sack, wenn er schre bt: ,Etern, die das
Elsässerdilsch nicht an ihrc Kinderweterver
mlneln, unleÖrechen auch desha b die regio,
nale Trad tion. wei sie in lnnerirankrei.h ni.ht
mehr als ,boclres' bezeichnet werden möch-
ten. Aha, da haben wir hn ja den iranzösi-
schen Psycholerror, das isl de Wahrheii.
Hillers Verbrechen im Osten waren wahrhanig
riesengroß, auch de derTschechon und Po
len, se wurden im wesenllchen noch imZu-
sammenhang mil dem Kriegsgeschehen be,
gangen de FranlreEhs jedoch geschehen
in soqenannler Friedenszert qeqen ern Votl,.

das ihnenwehrlosausgelieiert st. DaßVö ker,
Lind Menschenrechl auf der Seite der Unier-
drückten sleht, stört gar niemanden, slörl ke n
Europa und slönersl recht n chtden Bundes,
genossen ,outre Bhln.
Beißmü erlstderAns chtPiliml n habeunge-
achlet seiner Europa-Bekennlnlsse wenig
oder nichls iür die Zweispßchigkeil Elsaß-
Lolhringens gelan, de zu erhalten doch ene
europäische Aulsabe wäre. Wirwoilen Beß
nrilllers Beschonigung Iür Unwissenheil hal-
Gn. Die Wahrhet ist, daß Pilim n slels seinen
ganzen Elnlluß eingeselzl hat, der Europa
sladl ein iranzös sches Firnls aulzutragen. Die
paar deuischen Schilder, die in Staßburgs
Straßen älfgelaucht wa.en, h eß er prornpt
sene Bearnten von den Häuswänden herun-

Was Frankreich tul, stdie Verdrehungleden
Bechlszuslandes, der Bürcern eines zivilisier-
len Landes zuslehi Es verkündete 1945, eine
Generation rnüsse geopfen werden, damit
Franzosisch die allenioe Sprache werde.
Do.h es bleiblnichtbe ei.ereinzigen Gene-
ral on, bis die Gleichschahung veme nllich eF
reichl unddas Elsaß und Deulsch-Lolhringen
auf das niedrigsle Niveau alier Prcvlnzen der
Eranzösischen Repub k abgesunken sind.
Wahr isi, daß die Po tik der Ausrotlung alles
Deulschen den kullureil-geistigen Hochstand,
wie er in der Feichszeil und aLrch noch zwi-
schen den Kriegen besland, vernichrer hat."

Das sind klare Worle. Es ist auch richtig, aul
das Versasen des ,Eurcpäers Pt mlin hin-
zuweisen,derab'rndzu ein schüchlernesund
beschwicht gendes Wod gesagl hat, doch n e
elwas lal, um dem Lande selnerVäterseinen
ursprünglichen CharaKer zu wahren gegen-
uber der erbarmungslosen Ass milierungspo-
litik der Bepublik, die ,,Glechheit ln hrcn
Wahlspruch aüigenommen hat, darUnleraber
G eichlörrnigkeit verstehi.
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Hinüber und Herüber -

Miss Liberty
... und keln End!Sie glänztwiederjedem enl
gegen, der slch dem Hafen von New York
näherl, dle Frelheitsstatue. Und ein Tamram,
e n Tingellangel hat es beidem Feste der Re-
staurlerung gegeben, da8 rnan hälte denken
können, in NewYork seier sie alle vom Ve ts-
tanz besessen. So sah man es weniqslens in
den Fensehapparaten. Das würde uns wen g
bewegen, wenn wr nichl wüßlen, daß der
SchöpJer der Statue ein Elsässer war, der
KolmarerAugust Bartholdy. Er hatnoch viele
afdere Staiuen geschatfen, so die des Gene-
ras Rapp, des,,Bappe Seppi', des Admiras
Bruar, die zuersl eine welrkugel rragen und
dsn Konlinenlen der Erde geweihl sein so te,
den Löwen von Befonab Erinnerungan den
lapferen Widerstand der Garnison unter
Obeßl Denled-Rochereau. Wir erinnern uns
daran. daß es dem kaserlichen Deutschland
nichi im Traurne engefallen isi, Denkmäler,
die an Elsässer lr irän2risis.hen Diensle.
erinnerten, zuentlemen, wälrrend 1918 gleich
eine gehäss ge kleinliche Bilderslü rmerei eln
selzte bs hin zur Entfernung der Taie am
ehemaligen Zweibrücker Hof in Stlaßbuß, die
daran erlnnerte. daß in diesem Gebäude der
ersle KÖnig von Bayem zur Wet gekommen
war. Daß er Sohn eines Ofliziers in lranzosi-
schen Denslen. des Komrnandeurs von
,Boya Alsace'war, gallin dendamaligen Haß'
orgien r cht mehr. Ebenso dumrn toble sich
1940 plebeiischer Geist aus, als der Gaulelter
befahli, die Slaluen von Kleber, Rapp und
B(rel 2n entfernen Wie vlel s.hneler lnd
e chlerdoch dieserGeistausderOosse [4e -
ster wird als dervornehrne, der 48 Jahre h n
d,Jrch sich nichl dadurch beledlgtiühlle, daß
Ofliz ere des Gegners geehd wuden. eh

Vernünftige Partnerschaft
Keinlardau auf der elsässischen Seile und
Bad Bellingen aul rcchler Seile haben eine
Padnerschaft verabredel, die sehr lruchlbar
zu sen schenl. Die Bürgerrneister beider
Geme nden treflen s ch regelmäßig, ein elsäs-
sischer Chor konzediene lm Bellinger Kur-
haus, eine Be nger Schu klasse besuchle die
KameGden von Kleinlandau. Und das gehl
alles wie geschmien, denn - o Wunder -jedes sprlchl, ohne spezie en Unlerichl die
,Sprache des Nachbarn', närn lch dle einhei
mische a emannische Mundad.

Von hüben nach drüben
Und umoekehrllWasde Großen können, das
können wir Kleinen auch. der ken v ele an der
Grenze. nachdem die Slaätsmä.ner Frank-
rcichs und Bonns sich regelmäßglrefien und
freundliche Worte auslauschen, so m Oberel
saß berBresach, im Uilereisaßum HageraLr
und Weißenburq herum und drüben n der
Ba$aner und Landauer Gegend So auch tn
Lothringen urd dem Saarand. ln der Saar-
brücker Zeltunq vom 23.4. esen wlr:

,Es isl eigentlich ene Schande, daß lnse.e
Klnder kene drei K lometer von der Grenze
enternl wohnen und dabel nichl einmal m i
hren Allersgenossen sprechen können, weil

sle die Sprache nichl beherrschen. Die deut-
sche Sprache wrd lü unsere Kinder mehr
und mehr zu einer irernden Sprache, Lagte
der Bürgermeisler der Rehlnqer Parlnerae-
meinde Bouzonvlle Perre c.andtesn. Ahn-
ch dachte man auch bei der CDU-

Gemeinderatsfraklion Fehlngen, und so wuF
de bel einer Zusarnmenkunft irn Rathaus von
Bouzonviile die ldee eines deuischJranzösi-
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schen Schü erauslauschs ins Leben gerufen,
der neben der Vebesserung der Sprach'
kenntnlsse auch mehr Versländnis wecken
und die partnerscha,lliche Beziehuns derOrle
erneul unterslreichen sol."
Das islgescheiler,ä swenn man eineGrenze,
d e von Nalur her gar keine st, hochsti sied
und tul, als obd e Leule a'ri der anderen Seile
Hörner auihälten, we das ialrEehnlelang ge-
schah. Dem Redakleurder Saa.btücket Ze1-
tuno möchlen wirabersagen, daß es zu se-
nem Art I'el nrhl paßl, wenn er den ursprünq
lEh deltschen Namen von Busendod n
einem deulschen Adikel in der offiz e ange
paßren französischen Form - Bouzonvi e

-b ngl.

ln Schiltighe rn hat vom 10. bis 13. Apileine
deutsch{ranzösische Buch-Bienna e slatge-
fundsn. Plerc Pllirilin eröfinele die Aussle-
iung. Ersprach von de. Vemittedunklion des
Elsasses.l/an müBle ihn natüdichlragen was
er zur Slülzung dieser FunKon gelan hal,
denn ihre VorausseElrng isld e Erhaiung der
deutschen Sprache m Lande ln beiden FoG
men. Hat Pf limlin dalür elwas getan? lmmerhin
dhmte er dle Haltung und die Täl gkeit vo.
Reklor Deyon: ,Von alen Bekioren, de ich
gekannl habe, isl eres, der dersprachlchen
FGge im Esaß das größte lnieresse enige
genbrachle Und dazu gehorle I'/ul.'Das in
auchunse.eAnsicht AberdiePolltihersolllen
diesen I'/ut alch haben. Sie haben den größ
ten Einlluß und die grö8te veranlworlung.
Schone Worle nrjlzen da gar n chis.

Erdkunde aul Deutsch
in Weißenburg

n den DNA vom 18. Ma stehtein. man kann
schon sagen, sensa one el Ber cht. Am,,Ly-
cee' {Oberstule) von Werßenburq ufterrchrer
ei. Berozaberner Sludenrat Erd[unde auf
Deulscii Er spnc hl perlekl lranzös sc h. so daß
erieder Schwierigkeil gewachsen ist. D es ge-
schiehtin der ,seconde 1r0. Klasse).ln Berg-
zabern nämlich besuchen sell Jahren Schüler
der L Klasse Erdkunde- und Geschi.hlsun-
lerrichl aul Franzosisch und kÖnnef diese
Form auch beim Abltur verwenden. Das Bei-
sp elhal n We ßenburg Schu e gemacht. Bad
Berqzabern hal n qurer Nachbarschafl Slär1.
hrle oele stei und hal deutsche Albnlen zur
v€duüung gesrelll Benützt wird ern Edlun-
debuc h . us einem deulschen Venaq Schw e-
iq dürne es im iolgenden Jahr werden, heuer
also, denn bis jelzl ist ncht bekannl, daß am
baccalaurcat {Abtur) Deulsch im Fach Erd-
kunde benützl werden dad.
Auch n der Unlerslule (co age)w rd n einer
,,sxörie, der ersten Klasse des Gymna
sums Geschchte urd Erdkunde halb und
halb aul Französisch und Deulsclr unterich
tel, urd zwar von dem Weißenburger Lehrer
creib. Vielleicht lindet We ßenburg Nachah'
mer, es bedarl gegenwärlig ansche nend nur
desgulenWillensvon D reklo.en und Lehrern.

Grünewald in Beltort?
Während desWiniersl524/25 ma te n Belforl
e n ,,Meister [4alhis'ene Tafel und ein Ban-
n.-ar lürdie ernichiebenden Lohn eines Lehr-
linos fordede. War es der unter dem Namen
,G;ürewald bekannl6 Aschafienburger I\,lei-
sler? Ein Wunder wäre es n cht, denn sowoh
n lsenhe m wie n Belforl halte der im Denste
der Habsburger slehende Sundgauer Freiherr
Hans von li,{örsberg das große Wort

Robert Schumann
vor 100 Jahren geboren

Boberl Schumann, einer der drei vordenker
der europäischen Elnigufg, ist als Elsaß-
Lothnnger zur Well gekommen Seine lüuner
war Lu'embLirq€rin, sen Valer Oeulschlolh-
ringer. Er wuchs volkomme. zwesprachig
aul. bestafd das Abilur n [,feE, sludiede in
Bonn, München, Berlin und Straßburg, wandte
sich lftlh als Kaiholik der Polilik zu und war
1918 ei.32iähriger Anwall zu I',lelz. 1919
wurde er als Kandidatder UBL (Un on Bepu-
b ca ne Loraine) in die lranzösische Kammer
gewählt. ErwarIürelne angsame und schrili-
weise Angleichung an Frankeich, um dann
von Paris aus in ganz Frankreich eine Um'
skuhlurier!n9 rm Srnne erner Regionalisie-
runq rn Ganq zLr onngen
Als er 1939 von de. Familien der in Nancy
E ngeke.keden um Hife gebelen wurde, ver
suchleerzutun, waserlun konnte,sehrwenig
angesichls des haßerfülllen Nalionalismus.
Nach 1 945 war es ähnlich, als dle ,,resistance'
rasle. 1940 hatteen SS Hauptmann ihn ver-
haften iassen. Da setzten sich die lrüheren
Auronom sren, allen voran sen Lolhringer
Landsmann Hermann Bckler, für ihn ein und
errelchten seine Freilassung, er durile zwar
nichl nach Lothrinqen zurückkehren, rnußie
sich in der Pfaz auihallen. von wo aus Fran
kophile ihrn hallen, in die ulrbeselzle Zone
Frankrcichs zu gelangen. Darüber berichtel
Hermann Bickler aus,ühr ch in seinem Buch
,Eln besonderes Land , S. 3s3 - 355. Nach
dem Kiege hießes,erseivon der,r6sistance
aus dem Gelärgnis belre I wordeni eine
lrcmme Legendel

Besatzungsarchiv
in Kolmar

Alles hinterläßt heulzutage eine l\,lenge Ge-
schrebenes, so hat auch die iranzösische
Besarzung in Süddeltschland zwischen 1945
und 1955 das getan. Die Archivbeslände er-
gaben nlchtweniger als achl lauiende Kilome-
lerlOiese können nun in Ko mar eirgeseher

Ein ,,Palast der
Menschenrechte"

ln Straßburg lagt behännilich der Gerchtshol
fur Menschenrechte. Für dresen sollbis r989
zur 200 Jahr-Feier der ,,Elklärung der [ren-
schenrechte' qeqenüber dem Europahaus
auf 21000 Ouadratmetern ein GebäLrde er
richletwerden. dessen Kosten aui216 Milllo-
nen Franken geschaä werden. Erinnern wir
daGn, da0 d e in der Parlser E*lärung der
Menschenrechie enthahenen Gedanken
schon am 6. Juli 1776 n der Arnerikanischen
Unabhängigkeitserklärung enlha ten waren.

Dr. Gerhard Reinacher
Am S.Auguslslarbin Hanäu Dr. GerhardRei-
nacher. der Nefle unseres Dichteß Eduard
Reinacher, im Altervon 75Jahrcn. Erhaihln-
gebend an der Biographie und Bibllog6phie
seines Onkels gearbeitet und mt größter Ge-
wissenhafl gkeit alles zusammengestelll, was
dieser geschreben hat und was über ihn ge-
schrisben wurde. lm Namen unserer Gesell
schafl sprachen wir sener Farnilie unsere



Bundesrepublik Deutschland und Elsaß-Lothringen
Es kann auch heute noch passieren, daß in
de. Bundesrepubliklemand e n leidenschaitii-
ches Bekennhis zum Elsaß als canzem ab-
legl, dasvon einergroßen Liebeundauch von
Sachkennhis Zeugnis gibt, aber fasl immer
slamml es von einem Verlreter der älteren
Genelation. So auch wieder geschehen in
diesen Tagen durch einen über gojährisen
evangelischen Ptaner, den das Problem E-
saß seil Jahren nicht los äß1. Beeindruckend
ist allemaldie Art und Weise, we ein solcher
I',{€nsch Antell nimmt am Schcksat dieses
Landstiches und seiner Bewohner, und das,
obwohlvon seiner Se le direkl keine peßon I

chen Bezghungenzu rhnen beslehen. Ernem
aber, dem dieses Land zwlschen Bheln lnd
Vogesen Schicksa isl, komml solch en Be-
kenntnis mmer wohtuend vor, 2uma echte
Liebe 

'rndvo.a 
em Sachkennlnis irn Blick auf

das Elsaß in deulschef Lander zurSeltenhet,
wenn nichl qar zur Ausnahme geworden sind
Wir Übergehen die vielen Reportagen uber
das Elsaß. die me stente ls n!rBUfohcrllä.hlr-
che EfieKhasche,e! aus sind u.d si.h e oenl
lich nur rcmanlrslerender oder lolLonsns'cher
Kategorien bedienen, was bei einem unbe,
darften Lsserkreis ohne weile.es ankommt

Dem wa. nicht immerso. Wr oehen nun nichr
auldieZeilvon vor1918 ein, liir beschränken
uns aufdie Zeil danach. Wir erkennen dabei.
daß ein abgrundtieier Unlerschied zwischen
der Zei nach 1918 und unsere. Tagen be-
sieht Wußten die Menschen im Flech nach
1918 noch sehr konkret Bescheid übe. das
ElsaR und dem, was do.t vor sich qino, über
seine Geschichte und seine Kulturvor allem.
und nahmsn sie injenenJahren noch bewußt
Anle arn Geschick deses Landes und der
dorl wohnenden l,lenschen. so isi das na.h
dem Zweilen Weltkieg anders geworden
Wenn Ende der20erJahre De!lsche a!sdem
Reich ins E saß kamen, vor allem auidas fla-
che Land, waren diese lmmer slücklich, im
Elsaß noch das vorzulinden an Landschafr
undan Bewohnern. wiesiedas im Beich nicht
mehr hatten, sie lühmren immer den unver-
fälschten Charaklerdes Landes und derMen-
schen. sre talen das ohne H nteroedanhen.
ganz eiilach beqlucK überdas,wa;s ch ubei
d e Zeilen und cjie außeren Ernllusse hinweq
m Elsaß und be seinen i\,4e.schen erh. ren

Nur kurze Zet später - m Jahre 1940 beim
Einmarsch der deulschen Armee - war es
schon anders. Halten sich die neichsdeut-
schen n diesern Zeitraum seit dem Jahre
1918 innerlich und äußerlich so gewandelt,
daß viele m Ju. i 1 940 schon ennäuscht sag-
len.dass ndd e Deulschen von vor I91 I .icht
rnehr, so mein Vaier, dervon seiner I'/ililazeit
in Potsdarn sovie Anhäng lchketlürse, vor
a em aber lÜr die Hohenzolern n se nern
Herzef bewah.l hatte. Daß er dann nach dern
Jahre 1945 vollends an den Bundesdoul
schen ffe wurde und auch darüber bercdt
Kage lühde, ist auch kein gures Urreilfljrdie
deulsche Enti/lcklung nach 1945 aus dem
Munde eines einfachen I',lannes. ln den Jah-
ren von 1940 bis 1945 lrat so mancher
Beclrsdeutsche im Elsaß als BesseNisser
und as Übenogener aul, um es vorsichllg
aus2uddcken: wir Elsässer sollten werden
wio sl6 es waren. S nd es nach 1945 - und
das qill bis in u.sere Taoe hine n - n cht
gerade de Söhne und Enkel d eser sleichen
Belchsdeulschen, die nach 1940 dle Anpas-
sung der Elsässer ve. anglen, welche jelzi den
Elsässern empiehlen, sich doch ganz als
Franzos€n zu verhallen und sichdenliakobi-

nlschen De.ken, wie es ln der Bundesrepublik
und in Fränkeich gang und gäbe ist,

Daß dann nach dem toialen deulschen Zu-
sammenbruch im Jahre 1 945 das Etsaßiürtrir
deolsche Oflentlichkeir längerc Zeillabu war,
wird man noch verstehen können- ln dlesem
Zeilraum sind wenig aLrlhenlschs Nachdch-
len als dem Esaß n d e Bundesrepubh\ qe-
drunqen. Gerade ii diesenJahren isl im Elaaß
aber das meisle geschehen, was dem Land
und senen Menschen ein anderes ceslchl
gegeben hal. Alle, die es und die lt enschen
dod vorher gekannl haten, können deshalb
d eVerhälh sse n chtmehrmildenenausden
Jahren und Jahrzehnren zwischen den zwei
Wetkregen verglechen. Das iällt vor allem
de.en, die aus dern Elsaß slammen. recht
schwer. Almählich kam es dan. wieder zu
einer Bege$ung zwischen den Feichsdeu!
schen und den Elsässern,älleir schonvon der
Nachbaßchafi her, zue6t nur zaghafl, dann
aber nach d6m Crescendo des wrrtschäftr.
chen Aulschwunqsund desWohlsandes gab
es e ne lourislsch vorher n e gehannle und
qeahnte lnvasionderAeichsdeutschen rnd e-
ses Land zwischen Bhein und Vooesen eln,
hergehend mil der Enldeckung a;dschaftl-
cher, vor allem aber kulinarlsche. Reize.
LandläLrfio oit für den nomaen Bundesbür,
ger - m.n braucht nur de stereotypen Be-
seberichle von Gruppen,dle das Elsaßbesu-
chen. zur Kenntnis zu nehmen - das Elsaß
als das Land des gulen Essens. Schlimrnwid
dies, wenn es zum allernioen Maßslablurdas
Elsaß wird. Von dem ab6i w.s d.d im F räß
innerlich vor sich qehl, nl;nn man kauri et
was wahr, wie solite man slch auch den Ge,
nuß eines Besuches dod. oerade von d ese.
Probiemen verdä len l.sie;rr
Weithin sind ; reichsdeutschen Besucher
m ELsaß bar jeglicher Geschichtskennhis
über dieses Land, ganz zu schweigen überdie
Unkenlrtnis seiner großen kulturellen, vor al,
iem lilerarischen Verga.genheil. Fast alle, die
als Besucher ns Elsaß kommen, haben irn
Unterlcht nichls über d e Vergangenheil des
Landes und noch weniger über seife Gegen-
wadssilualion milbekommen. Die otrizellen
Ste en n der Bundesrcpublik schließen be
wußl hier d e Augen, sie wo len gar nichlvon
den tieleren Probem6n dieses crenzländes,
d emehrsee ischer Nalursind, hören,siesind
nur daraut aus, es auf gar keinen Fa wesen
des Elsasses mt dem lranrösschen Nach-
bam z! verdeÖen. So komrnt auch in der
Bundesrepub k fasl nur die oflizie lefranzösi-
sche These von einem durch und durchlran,
zosischen Elsaß zLr Wode.ln den Sonnraos-
reden mehr oder wenrqer beluoler Polilrier
diesseils und ienseils des Bhelnes werden
vieleschöneWorle geäußed,die letztl ch wen-
losble ben. Die MedlenallerSchätlie.unoen in
der Bundesrepubrk k.qen,von e nrgen wenr
qen Ausnah men abgesehen, auch nichl dazu
bei, hierdie notwendige Aulklärung zu leislen
und den Besuchern des E sasses durch eine
iundiede Berlchlerslaflung Hilten zu aeben,
um die wahren Prcblerne zu erkennen.

Nichtnur, daßman n der Bundesrspublik die
elsässischen Orlsnamen. die doch von Hause
eus iasr älle deutscher Herkunn sind. unisono
n ihlel zumeisl verballhornen iranzÖsschen
Form wedergibl Kur os w rd es dann. w€nf
mandasfianzosrsche,,Saverne' vielschoner
lindel vom Kang h6r als ,Zabern", dieses
dann aberals "Saffernee' aussprichl be dem
lorhrnqßchen .Caltenom', das h6ul6 in alLer
Munde isl. bei dessen Erwähnunq so mancher

deutsche Sprecher oder R€poiler sich die
Zunge abbeißi, wel er nicht weiß, wie er es
richlig aussprechen soll, komml keif6r auf den
Gedaf [en, daßesin DeL]tsch-Lolhringen liegt
lnd en. lr.nzösic.hc Adz^n^n d.c.l.' .
sch6n Namens,,Katenhoferi' ist. Sct'tienticn
gehen vi€le n der Bundesrepublik davon aus,
daß Französisch die Multerspra€he der El-
sässer isl. Schlleßich verlrilt man be der Ak-
tion ,,Die Sprache des Nachbarn lernon', die
von d€lfranzös s.hen und baden-würltembeF
gischen Schulverwatung ns Leben geruien
wude, deulschersels qanz sebstversländ-
ch d e Meinung, französisch sei die Sprache

der Elsässer. Man hälle doch von den baden-
wÜrltembergischen Verannxorllichen in dieser
Sache mehr erwartgn dürfen. Obdas quige-
henwrdlürdas Elsaß? Und ob das zur euro-
päischsn Vereinigung beträgt? Wenn man
sonst n der Bundesrepublik die Frage nach
der Wahrheil slelll und n cht ruhl. bis se vor
aller Well feslstehl, dann sollle man auch im
Blick auf das Elsaß nicht Voselstraußpolliik
t.eiben. Viele Bundesdeutsche sagen, die El-
sässer wolle. es doch so, warum solte man
lhr€m Wi en entgegenhandeln? W r enig€g-
nen:G bl es, objeKivgesehen, n chidoch eine
Veranlwortung der Deuischon für ene ge-
wachsene Sprac hvadiiion a! ßerhalb hres po-
lilschen Landes und Sraares? Dad man alle
Bdcken abbrechen, nur weil der andere 6s
gerne so siehr, Um Europa und der europäi-
schen ldee w en wäre.,as notuendn lln.l
slrebl man n cht an vielen Slellen ln ddr Welt
eine gewisse Zweisprachig[e an? ML]ßlen
Frankrerch und Deulschand bede zusäm-
men nichi an einer solchen Konvivialiläl der
Sprachen und d€r Kulluren in diesem Land
Elsaß ein lnteresse haben - g€rade aul die
europälsche Zukunn hinllstdas eine llusion?

Auch m Elsaß selbst reoi§r ert man diese
Ge sieshaltu ng h der Bunäes.epub t, man st
über manches veMunderl Leule .le sr.h
zwischen Rhe n und Vooesenfürrhre Heimat
und furdie Menschen tn-nenich veranb/r'ontrch
lühlen. d e von den sorachlichen l,,loohchlets
len. dle die Ges.hrchü d.cs Elsasse§ ;c.h,r-
Ien hal. wissen. und d ese auchlürddZukrnn
und aul Europa hln erhallen möchten, denen
auch am Herzen egr, daß lm E saß der Auf-
tras zum Brückenbauen nach beiden Seilen
hin, erhallen bleibl. machen sch Soroen über
das lustlose deulsche Verhalten de; Esaß
und seiner sprachlichen Gegebenheilen q€-
genüber Es lst ein ebenswichlqes tnteresse,
das sich in diesem wunsch ä,;s .lem F +ß
äußen. auchern Erhallunost.reb. Die Bundes-
deuischendürfien in der ial mehr Ftaaoe zeF
gen im Blick aul d e qewächsene qemeinsa-
me Sprache und hutur rm Esaß.lalvon dsn
ofiiziellen Ste en inder Bundesrepubtiketwas
zu erwarten? Vielechl wird doch das eine
oder andere l\redienorganhellhörlq. Es spr cht
vielesdafür daß e ne Eoochezu Endeoehlim
Elsaß. aber dad man deshab de Häfi.u.o
autqeben, ln derTschechostowake habe ci
beiernem Besuch von ernem gehöd, daßi\,1ae
des etzlen Jahrhunder6 de lsche.hsche
Spracheäm Aussterben war. daß dann einroe
Tschechen s ch qanzlurd,eseeinseEten u;d
das Wunder einer sprach rchen wiederaeburl
qeschah Warum sollen wir im Elsaß nc
auch ein kle nes Wunder im SDrachlichen en
eben können?

ln einem d eser Tage angezelglen neuen ftan-
zösischen Buch über Deulschland. heraus-
gegeben von Brlgilte Sauzay, das jetÄ ins
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Deulsche ribersetzl worden ist, das den
viesagenden T[el 1räol ,,De ratseh.ilen
Deulsch.c.' auneds.h;.rPr.rF<6rfi tr Gc-
sch chte und Poltikan der Sorbonne,Joseph
Rovan, der rn Frankreich eine Auioriläl isl dem
Sinne iach etwa sor ,Wenn die gelren nte Ge-
sch chte von Deutschen und Franzosen so
weilenäultw e b sher,lühars e andenAbgrund
von Dekadenz und Unfre heillürWesteuropa.
N'rrd e Un on Deutschländs rnd Frankreichs
als Vorstule zu einem vercnlen Europa kann
de. Abslurzdesaten Konlinenls in Ohnmachi
und Bedeutongslos gke t ve.hndern. Das
kann wohl, ein paar Mnulen vor I\4 tternacht,
kaum deuilicher gesagl werden Es gehr bei
alledem n chl zuerst !m das Esaß. Abe.das
Esaß und Deulsch-Lolhr ngen sind ein Test
ia und könnten als Bindeglied Werlvoileslei-
slen. Daran müßlen auch die zusländigen
Slellen in der Bundesrepub k denken. me

Prof. Louis Wiesmann
Dem Heft 1/1986 des ,,Sprachspiege ', der
Zweirnonalsschin des Deulschschwezer
schen Sprachvereins, entnehnren w r toigen-
de Nachrcht ,Am 5 Januar isl in Basel der
Germanisl Lous Wesmann nach schwercr
Krankheil, ersl 66jähr g, gestorben. Er lrinter-
läBl im Sprachleben der deutsche. Schweiz
elne große LÜcke, hal ers ch doch neben se -
ner Täligkei a s Wissenschaliler und Lehrer
auch Öflenllich in der Kulurpolilik unseres
Landes einqesetzt. Louis Wiesmann, 1 91 9 n
Frelburg m Ucht andgeboren, warvon Hause
aus zweisprachg. 1933 kam er nach Base,
wo er 1947 dokloriede urd dann als Deulsch-
lehre. am Humanislischen Gymnasl!rn titg
war. Seil l95C lehrle er als Privatdozenl. seil
1964 a s Exlraordinarlus für neuere deulsche
Lteratur an der Basler Hochschule.
Dem Deutschschweizerischen Sprachverein
war e' eng ve6unden als Obmann des Basler
Zweigvereins von 1960-68 

'rnd 
alsObrnann

des Gesamlvererns'/on 1 s67-69: a s solcher
hat er wichiige Vorarbeilturdle Schaflung de.
Sprachberaiungsstel e {,,Sprachauskunn') ge-

'leistel. Anfans der 60e. Jahre präsidene er
dre Jahre lang den Vere n schweizerscher
Deulschlehrer. Auclr lur die Refom der
Bechlschreibuno selzte er slch ein, nr t L,!ul
und Taikraft sodann IÜr de E.hallung der
deuischen Spra.he im Elsaß. 1982 grtjndeie
er besorsi Über dle Zurückdränounq
der Hochsprache in unseren Schulen, in de.
elektronischen Medien und ln der Ofienlich-
keil, den ,,Verein zur Pllege der deulschen
Hochspmche . Durch Eingaben an de ftze
hungsbehörden und durch Zeltungsadke
versuchle e.d e verantwort chen wachzurul
ten urd brelleren Sch chlen d e Gelahren be
wußt zu machen. die bsher übersehen oder
mil Absicht heruntergespiel worden waren.'
ln der Tal, seil Jahren orgänsierte Prof.
Wiesmann alllährlch m Sommer Serninare
rür eisässische Lehrerirnen und Lehrer. !m
d esenzLr zeigen,wie in den SchwelzerSchu-
len mühelos del Deutschunterichl aui der
l'/undad a'ngebaut wird. Auch heuer hat unrer
neuer Letung ein solches Seminar statlge-
lunden. Prof. Wlesma.n gebührtgroßer Dank
Iür se n Ver§endnls der sprachlichen Schwie
rigkeiten im Elsaß und fürseinen selbstlosen
Einsalz. Wir trauern um ihn.
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Unser
Jahrestreften 1987

Dank de'r Bemühungen von Dekan i.B
l',lichae Erlz wrd es auch nächsles
Jahrwohlw ederindemGeme ndesaal
seiner frÜheren Pfarrei Eppingen slat-
finden können, wdzwaram Sonlag,3i.
Mai 1987.

Aus Andr6 Weckmanns
,,odite"

,Wer sich für eine deulschklingende lr,linder-
heitssprache in einem Land einsetzi in dem
d e Nalonaspmche Goflund König erseta, n
dem soqarAlheisten urd Anarchisten desem
Sprachgölzen hu digen der siehl sich unwei-
ger ch derOhnmachl, dem Gespölt ausgele,
iert ders ehl si.h seiner [,lens.herwurde be-
raubt, und dles lm Namen der edeslen
Konzepre. ' (S. 85/86)

,Dem Besucher wird ... erklärr, welche Pro'
bleme sch im Elsaß mmer weder slellten.
we.n es hieß !nsere Gelailenen 2u ehren
Während n Frankrerch und Deutschland der
gefalene Soldai oft als auirechtsiehender
Hed seinen Opfertod für das Vaier and be
zeugi, iifft man elsäss sche Gelallene eher in
liegender PoGllon an, und meiste.s sind sie
vö g racK. Zählen wr nun de Opfe.gänge
auf, an denen die Elsässer leilnahmef:
1870-71 als iranzösische Soldäten. 1914
1A a s deutsche So dalen.1S39-40 als lran-
zösische Soldaten und sch leß ch 1942-45
weder als deulsche Soldaten. Jeder deser
F€ldzüge endeie lür die jewelige Armee, n
dersied enlen, unwe ger ch rn 1e nerN eder
lage. Jedes SlaalsvoLk leierr nun se ne Siege
und heroisiedseine Niede agen, soauchde
Deutschen und ganz besonders dle Franzo-
sen. Die E sässerhaben niee nen S eg er!n-
gen, und lhre N ederlagen können 

'rnd 
dürfen

sie nicht heroisieren, da es i chi ihre e genen
N ede agenwaren,we siejanachiede.N e
denage obligalorisclr ins Lager der Seger
übeMechse n mußlen,deren Siegeaberauch
wleder nichtd e ihren waren. W e kann daeln
Volk seln Selbslbewußlseln behaupten, wenn
es nlchls anderes leiern darf als das bloße
Dabeigewesensein? (S. 129/130)

Mitteilung
der Geschättsstelle

Die Geschäfts§lelle billet, den Mitglieds.
beitrao lür 1986 in Höhevon OM 24,- und
erwaiol Beitmosrückstände bald zu über-
weise;. Konle-n: Postsiroamt Sluttgart
37015-70A IBLZ 600t0070)i Deulsche
Benhstuito;rt 12155066 (BLZ6007OO70).
spenden v:on lvitgliederi und Nichhit.
qliedern sind immerwillkommeniSpenden_
bescheinigung aul Wunsch. allen treuen
BeiträEs2ählern und Spendern herzlichen
Dänk. Bitre versessen sie nichl, beiubeL
weisunqen lh rcn Absender an zugeben. Es
läßt sich sonsl nicht vermeiden, daß wir
an Jahresende den Beitrag anmahnen,
obwohl er längsl übefliesen wurde.
vie.ieliährlich leEt die Geschäfisslelle
allen Exemplären des weslen eine zahl'
karle bei. Auch ilitglieder, die bereits
bezahlt haben, erhallen die Zahlkarte Das
bedeulet keine lilahnung. Wer bezahlt hat,
kann d ie Zah lka de ignorielen, es sei denn ,

e. will der Geschällsstelle eine Spende

Vor 600 Jahren:
Schlacht von Sempach

Am 9. Ju 1 386 besiegle das Schwetzer Bau-
emheer von 130 Mann die schwer sepanzer-
ten Bilter des Hezogs Leopotd von OsleF
re ch,derüber4000 Mann verlüaie. Nach heu-
lgen Maßstäben ene kleine Affäre. dte d6n-
roch von ausschagqebender Bedeutunq
wurde Das Haus Habsbura, das oerne dea
ersl m letzren Jahrhunden wichrig qeworde,
nen Gotlhadpaß besessen hätte wurde im-
me. mehr als der Schweiz gedrängt, das
Sc hwe zer Selbslbewußtseln wuchs, Schwe
zer gehörten zum Heiligen Fömscher Beich
Deutscher Nation, wie alle Deutschsprachi
gen se hehrren srch von desem ab,le mehr
die Habsburqer dessen führende Fam re
wurde. Dle ,Schwe z' als Slaai enlsland ersr
infolge dieses Kampfesgegen Öslereich, der
sÜdwesllrche Eckpfeiler des Be,ches entq tl
d esem mmer mehr. b s erihm 1648 endoul o
ve.lorenqinq Und schon hatten Ore eolibol
nen die Landschafl nordwestl ch der Schweiz
m Gritf und hatien de Tür zum Reich

Was elne unmittelbare Folge für das Elsaß
war.daswaren dle schweren Verlusle. dieder
elsässsc he Ade , der Hezoq Leopo d weitse,
hend gelo gt war, hate hinnehmen rnussen
Es blieben viee all dem Schachtteld, aus
dem Hause Landsberg alle n schon dre B tler.
Zwei Jahre später, 1388 qlno e ne andere
Sch acht gegen de Fürsten vefloren, dle, die
der Schwäbrsche Sladtebund ber Dotnoen
verlor und wo e ne ähn che Entwickluno.'nur
von den Stadlen her. we rn der Schweiz ab
gewÜrgl wurde. En Seg des Stadlebundes
hätle iür den SÜdweslen e n.c .an7 .n.lerc
Enlwick ung bed€ulel, as se nu; stafltand.

eh

Spendenbescheinigung
lür das Finanzamt

wer eine Spendenb*cheinigung
benöligt. möge diese bitte bei der
Geschätlssrell..ntordern.

Gute Bücher über's Elsaß
Atbett Gnardin:Kn.bera im Ktunnen
E/sa& Geschichle e nes Hugenottendor-
ies im deutschiranzosischen crenzraum.
295 Seiten, kartonielt, Sonderpreis fLjr
Mitglieder DM 29,-

Albe.t Giatdin: Helletingeh in ehemati-
gen Füßtentun Lixhetn- Belhä9e z! r Ge-
sch chte eines lorhringischen Dorles und
einer lothring schen Landschaft im
deulschJranzÖsischen Grenzra!m Neu-
auilaqe, 170 Seiren. kartoniert, Sonder-

aM 21 ,-
Rene Schickele; Fonane und Etzählun-
ger. 2 Bände mit zus 956 Se ten. Lelnen

DM 78,_

Eduatd Haug: L'Alsace und Elsaß Zot ge-
g€ nwärtigen ldenrilätskrise einer e u ropäi,
schen Landschalt. 118 Seiten, karloniert.
SonderpreislürMilglieder DM 9,.
Hans Otta l"leissnet: StaßbLrg, o SlraßbLrg
Efe Familiengeschichle, 332 Seilen rnl Ab-
bildunaen, Leinen, Beste Lrnqen über die

DIr,1 34,


